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MITTEN IN BAYERN
MONDKALENDER

Schütze:
Heute ist ein guter Tag,
um frisches Brot zu
backen.

NördlichderA3 entsteht die Techni-
scheZentrale derUniversität.DieEner-
gieleistungderAnlage soll dafür ausrei-
chen, eineKleinstadt zuversorgen.

AusZeiten, indenen eskeine Papier-
tonne gab: Bei einer erstenAltpapier-
AktiondesBRK inRegensburgwurden
mehr als 200TonnenAltpapier einge-
sammelt. (mtm)

HEUTE VOR 50 JAHREN

Was geschah am
8.März 1968?

AKTUELL IM NETZ
Serie „Angeklopft“

In der Serie „Angeklopft. Besuche
in Ostbayern“ finden Sie authenti-
sche Reportagen aus der Region:
www.mittelbayerische.de/
angeklopft

DIE HAFERLGUCKER

Zutaten für ca. 6 Portionen:Pe-
tersilie,Majoran,Rosmarin, 5 EL
Olivenöl, 3 ELSenfmittelscharf,
Salz,Pfeffer, 2 kg Kalbsbrust, 1 Ka-
rotte, 1 Stange Lauch, 1/4Sellerie,
2 Knoblauchzehen,2 Zwiebeln,
400ml guter Rotwein, 300ml Brü-
he, 1 TLStärke

Zubereitung: DenBraten salzen
und pfeffern.Die klein gehackte
Kräutermischungmit Öl undSenf
vermischen und die Kalbsbrust da-
mit einreiben.DasGemüsewür-
feln.Backofen auf 200 °C vorhei-
zen,Braten auf ein tiefes geöltes
Blech setzen,mit demgewürfelten
Gemüse umgeben und imOfen
ca. 2 Stunden garen.Mit Brühe und
demRotwein angießen.Braten aus
demOfen nehmen, in Folie ein-
schlagen,den Rest durch ein Sieb
geben und den Fondmit etwas
Stärke abziehen.Dafür die Stärke
mit etwasWasser vorher anrühren,
dann in den kochenden Fond ein-
rühren.Als Beilage können gebra-
tene Polenta oder Bandnudeln ge-
gebenwerden.

EINGESANDT VON PETER WELTE
AUS ALTEGLOFSHEIM

Kalbsbrustmit
Rotweinsauce
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LESERINFORMATION
Sie wollen den MZ-Lesern eines

Ihrer Rezepte vorstellen? Schreiben
Sie uns: rezept@mittelbayerische.de
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REGENSBURG. Cha-cha-cha, Jive oder
Walzer: Beim Benefiz-Tanzball für das
erste Regensburger Inklusionshotel
„Includio“ am 7. April heizt die Band
cappuccino den Gästen im Kolping-
haus Regensburg mit Musik aus den
50er, 60er und 70er Jahren ein. „Die
Tanzband ist über dieGrenzenBayerns
hinaus beliebt“, freut sich Johanniter-
MarketingleiterAndreasDenk.

Der Tanzball ist für Andreas Denk
ein Vorgeschmack auf die große MZ-
Benefizgala im Juni in der Regensbur-
ger Donau-Arena. „Der Ball wird der
Auftakt unserer PR-Tour. Wir wollen
das Includio noch bekanntermachen“,

sagt der Marketingleiter der Johanni-
ter. Eine Aktion dafür war die Abstim-
mung über das Logo für Includio in
Facebook.

Dort konnten sich die Fans der Seite
zwischen zwei Entwürfen entschei-
den. Gewonnen hatmit 70 Prozent der
Stimmen das Logo, in dem das kleine
„i“ in Includio mit roter Farbe hervor-

gehoben wurde. „Wir wollten hier In-
tegration zeigen und fanden die Idee
sehrpfiffig“, erklärtAndreasDenk.Au-
ßerdem wurden bei dieser Facebook-
Abstimmung schon Karten für den
Tanzball verlost. Bis zum 6. April sind
noch Tickets für die Veranstaltung für
39 Euro erhältlich. Die kompletten
Einnahmen fließen laut Denk in das
Herzensprojekt der Johanniter.

„Seit dem Jahr 2016 verfolgen wir
die Idee eines Inklusionshotels in Re-
gensburg“, erklärt Denk. Insgesamt
rechnet er mit Kosten von 15 Millio-
nen Euro für den Bau des Hotels. Al-
lein die Kosten für eine barrierefreie
Bauweise des Gebäudes belaufen sich
auf zwei Millionen Euro. 84 Räume
sollen entstehen, davon etwa ein Drit-
tel rollstuhlgerecht.

Doch auch Sehbehinderte und Ge-
hörlose sindmöglicheGäste des neuen
Hotels.Mit Blindenschrift, Induktions-
schleifen für eine erhöhte Schallfre-

quenz und einfacher Sprache an allen
Schildern wird vorgesorgt. Außerdem
soll die Hälfte der circa 30 Beschäftig-
ten im Hotel Menschen mit Beein-
trächtigungen sein. Das Hotel wird als
geförderter Integrationsbetrieb ge-
führt. So werden die Johanniter ihrem
satzungsgemäßen Auftrag als sozialer
gemeinnützigerDienstleister gerecht.

Am 24. Juni 2020 soll es dann so
weit sein: Am Johannistag in zwei Jah-
ren ist die Eröffnungsfeier von „Inclu-
dio“ geplant. Es wird das erste Inklusi-
onshotel in einer bayerischen Groß-
stadt sein.

Doch bis dahin ist noch ein weiter
Weg. Im Frühjahr wollen die Johanni-
ter den Bauantrag stellen, im Herbst
hofft man auf eine Genehmigung.
Dann sollen die Bauarbeiten auf einem
rund 4200 Quadratmeter großen
Grundstück an der Hermann-Hö-
cherl-Straße im Regensburger Stadtteil
Burgweintingbeginnen.

Tanzen und dabei Gutes tun
EVENTAm 7. April laden
die Johanniter zu einem
Ball für „Includio“ ein.

VON JULIAWEIDNER

Die Band cappuccino spielt am 7. Ap-
ril für die Gäste. FOTO: CAPPUCCINO

MÜNCHEN. Nach jahrelangem Lehr-
lingsschwund steigen die Ausbil-
dungszahlen im Handwerk dank jun-
ger Flüchtlinge. Nach den bisher vor-
liegenden Zahlen ist der leichte An-
stieg der Lehrverträge 2017 darauf zu-
rückzuführen, dass vieleAsylbewerber
eine Ausbildung begonnen haben.
Nach Einschätzung des Zentralver-
bands des Deutschen Handwerks
(ZDH) erschweren jedoch nach wie
vor bürokratische Hürden die Anstel-
lung von Flüchtlingen. „Für die Betrie-
be ist nur wichtig, dass sie Rechtssi-
cherheit haben. Das ist bis heute nicht
in allen Fällen gewährleistet“, sagte
Holger Schwannecke, Generalsekretär
desZDH.

Eine bundesweite Übersicht über
die Ausbildungszahlen des vergange-
nen Jahres gibt es noch nicht. Doch

bisher vorliegende Daten aus Nord-
rhein-Westfalen und Bayern deuten
darauf hin, dass die Flüchtlinge zwar
nicht die Lösung für den Nachwuchs-
mangel sind, zumindest aber wieder
etwas mehr Lehrstellen besetzt wer-
den können. Der fehlende Nachwuchs
ist ein Thema auf der Internationalen
Handwerksmesse inMünchen, die ges-
tern eröffnetwurde.

In Nordrhein-Westfalen etwa stell-
ten die Handwerker im vergangenen
Jahr 29 282 Lehrlinge ein, 803mehr als
im Vorjahr, wie Andreas Oehme, Ge-
schäftsführer des Westdeutschen
Handwerkskammertags, mitteilte. Un-
ter diesenAuszubildendenwaren 1527
Flüchtlinge, dreimal so viele wie im
Vorjahr. Ohne Flüchtlinge hätte es in
NRW also ein Minus gegeben. In Bay-
ern war 2017 schon jeder zehnte neue
Handwerks-Lehrling ein Flüchtling:
2705 von26 459.

Trotz allem viele offene Stellen

Bundesweit liegen bisher lediglich die
Zahlen zum Stichtag 30. September
2017 vor, auch diese deuten in die glei-
che Richtung: Das Bundesinstitut für
Berufsbildung zählte über alle Bran-
chen – Handwerk, Industrie, Handel
und freie Berufe – 2600Bewerbermehr

als im Vorjahr, obwohl die Zahl der
Schulabgänger nach wie vor sinkt.
Auch das lag an der gestiegenen Zahl
von Flüchtlingen. Dennoch können
sehr viele Lehrstellen nicht besetzt
werden. Laut Bundesinstitut waren
zum30. September knapp 49 000 Lehr-
stellen frei, so viele wie seit 1994 nicht
mehr. Die Handwerker leiden beson-
ders stark. So war in Bayern zum 30.
September 2017 nach Zahlen der Bun-
desagentur für Arbeit sogar fast jede
fünfte Lehrstelle im Handwerk unbe-
setzt. „Es hilft weder unserer Gesell-
schaft noch unserer Wirtschaft, wenn
alle Jugendlichen meinen, studieren

zu müssen“, sagte Bundeswirtschafts-
ministerin Brigitte Zypries (SPD) bei
der Eröffnung der Handwerksmesse.
Die neue Bundesregierung werde eine
gezielte Fachkräftestrategie entwi-
ckeln.

Ruf nach Stichtagsregelung

Betriebe würden gern mehr Flüchtlin-
ge einstellen. Eigentlich gilt für junge
Flüchtlinge die sogenannte 3+2-Rege-
lung: Wer eine Ausbildung beginnt,
darf nach seiner dreijährigen Lehre
auch dann noch zwei Jahre bleiben
und arbeiten, wenn der Asylantrag ab-
gelehnt wird. Doch Kammern und Be-
triebe klagen, dass das nicht einheit-
lich umgesetzt wird. In Bayern etwa
macht es die CSU-Staatsregierung jun-
gen Afghanen schwer, eine Lehre an-
zutreten. „Die Politik fährt keine klare
Linie“, kritisiert Bayerns Handwerks-
präsident FranzXaver Peteranderl.

Der Bayerische Industrie- und Han-
delskammertag stimmt zu. „Die Integ-
ration der Flüchtlinge ist nach wie vor
eine riesige Kraftanstrengung“, sagt
der bildungspolitische Sprecher Hu-
bert Schöffmann. Der BIHK fordert ei-
ne Stichtagsregelung, um Flüchtlin-
gen, die 2015 und 2016 gekommen
sind, eineAusbildung zuermöglichen.

Mehr Azubis imHandwerk
MESSEAsylbewerber
können Lücken füllen,
doch Politik und Verwal-
tungmachen es den Fir-
men nicht immer leicht.

VON TANJA VEDDER, DPA

Der Auszubildende Samuel Shishay, ein Flüchtling aus Eritrea, behaut einen Balken nach traditioneller Art. FOTO: ARIFOTO UG/DPA

DIE HANDWERKSMESSE

Bei der größten Leistungsschau
der Branche in Deutschland prä-
sentieren rund 1000Aussteller bis
zum 13.MärzNeuheiten.Die knapp
eineMillionHandwerksbetriebe
machen derzeit guteGeschäfte.

Doch es fehlt derNachwuchs. Im
Ausbildungsjahr 2016/2017 blieb
etwa jede zehnte Lehrstelle unbe-
setzt. (dpa)
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